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Säucflingsfcbutz.
M*

gen

tlich

Quellen neuen Lebens drecken allsäbrklch
gensack empor, aber Zehntuuleude über Zehntausend«

alsbald wieder. Ein ungeheurer Kraftverlust
deutscke Volk. Fragt irgendeine Frau aus dem

wieviel Kinder sie hat : fast nie antworte ! sie mit
blanken Zahl, sondern sie fügt hinzu, wie viele
— noch leben. „Zwölf Kinder, vier leben!' —

ttjelm Kinder, elf sind totl " Auch solcke erschütternden
orten hört nian von der Frau am »Waschfaß, von der
arbeiterin, von der Ze tungsiräger -n. Wir haben

nock imnier einen Überschuß von rund WO 000 Ge«
. über die Sterbefälle , weil das Durchschnittslebens¬
dank unserer hygienischen Einrichtungen , dank Heil¬

igen, Ferienkolonien, Erholungeheiuien , Seeboivizen
höher rü t. Aber im ernen Jahre sterben die

wie die Fliegen. Trotz aller medizinischen
nten starben 1911 verhältnismäßig mehr Kinder im

Men Alter, wie 1811. also ein Jahrhundert der ge¬
linstem Fortschritte hat auf dem Gebiete der Kinder-

bl völlig versagt.
Die erschretenden Ziffern der Säuglingssterblichkeit
;u einem Appell an die staatliche und private Für-
geworden. Die Bekämpfung dieser Sterblichkeit ist
e.n Suezialstudium berühmter Ärzte und Volkswirte
üänder, in Deutschland ielblt hat die Kaisern ! sich

>de Spitze der Bewegung gestellt, und das „Kaise/m-
Pste-Viktoria-Haus " ist als Zentrale entstanden. Die
i en Relen reichlich; auch die Murguec >tentage die es
ibre- galten fast durchweg verwandten Ziöecken, der
!kge für Mutter und Kind !N dem Stadium , wo beide
i Nichten der Sorge bedürien!

Im Reick üagsgebüude zu Berlin ist jetzt der 3. Jnter-
iiona e Kongreß für Sauglingsschuv  im Berrem
ikaiserm zusaminengetreten, und der preußische»Minister

rnnern, Herr v. Dallwitz,  entwarf in sei. er Er-
Mngerede ein Bild von der La e der Dinge . Die oiel-
tbinte großindunr elle Enuvicksimg. der wir freilich die

riövung der Leben Haltung Weiler Schichten des »Volte?
iiltcii, habe >ingekehrt in den H . ptorten Hundert-

»iense von Menschen unter Bedingungen zusamme i-
ttk. d e viel -Elend gebracht hatten. Die Pkutter luy
Hir n sei vielfach i rein Heim entzogen; und die

B-enififcen erlältuisse arbeiteien der Säuglingssterblich-
m die Hände Die Erkenntnis dieses Sach : erhalis

bereits vor einem halben Me ichenalter die
u d Ceinemdedehhrden oeraula t. den Hanv :-

«n der KinderüeMichkeit , der mangelbaf en
ge und Ernährung der Säuglinge , nach Kräften eui-

^»juioirken und zwar : I. durch Aufklärung der Be-
oe ung über Die»Notwendigkeit einer besseren Säuglings-
^e. L. durch Überlassung einwandfreier Kindermilch
lllnbeinit.ebe zu ermäßig en Preisen oder auch ohne

elt, 8 durch po.izeiliche Regelung des Berkehrs mit
b und 4. durch nianckerlei Anregungen zur Be-

"oung besonderer Anstalten zum Schutz von Muiter
1 insbe andere auch in gewerblichen Betrieben.
Die iniensive Arbeit, die der Minister erwähnt , ist
erfolglos geblieben. In den letzten fünf Jahren ist

^kutschland die Säuglingssterblichkeit um 22 Prozent
gegangen. Die Zahlung von Prämien an selbst»

be Mütter. die Verabreichung billiger Kuhmilch, di«
>lug von Kleinkinderheimen, in denen tagsüber die

der Fabrikzeit mutterlosen Würmchen gehegt
und alles andere, was sorrst noch unternommen

[-oeöarf allerdings auch noch der gesetzlichen Ergänzung
' « chi.tzmaßregeln — für die Mütter selbst. Unser«
Mform gedenkt ihrer besonders. Durch die neu«
buersichermrgsordnung ist wieder ein Schritt vorwärts

denn sie sieht eine längere Arbeitsbefreiung als
^ junge Mütter vor und macht zum ersten Male
unierslützung auch auf dem Lande obligatoriich. Es ist
J ; 9' daß jährlich Tausende und aber Tausende von

ngen an Brechdurchfall dahinsterben. Alles sollen
.Fäntge Soldaten oder Mütter neuer kräftiger

Achtel werden.
früher sprach man immer von dem Gespenst der

Alterung . Was sollen wir mit der Million
»Er Mäuler anfangen, die jährlich hinzukommtß
unnier wieder gefragt. Heute weiß man, daß eine

* bevölkerungsziffer steigenden Wohlstand bedeutet;
der Million hungriger Mäuler gehören zwei

in ? energischer Arme, die Werte schaffen. Mit.
; ‘ vrveikindersystem, das aus jener alten Gespenster»

au ökoi.omistt er Fei.check atntni, ruin erett
“iin *&en ^Eh irre nemo, de Zukunst. Wir wollen
--u« Gegenteil bei Walckir u.  der i>abr f r . etenn,

Zsträgerlii freue- und stolz aus sie eil . :e >0,
^nder in die Welt legt — voraus,e e t. d v ste
"* bleiben. Denn tonst ist es nur em na.to aler

s eine Au mergelung der Müt er. ohne daß eine
Ich ut  blühend Heranwachsender Kinder es chnen

- °uen kann. Eine SäuglingSfürwrge großen Stils,
de: »Mütter nicht vergißt, kann uns zum stärksten
, Erde machen; und darum ist aus natu aalen

JE bas Werk, an dessen Spitze ftÄ die Kaiierm ge-
ktz, um viele- freudiger zu begrüßen, als alle

bl.ä .ig' e'." unserer Tage.

bei

politische Kuticlfckau.
veurkcftes lLeicft.

4 Die j^ahl der Kvnromhader tm Postscheckverkehr
im Re chspostgebiet ist Ende August 1911 auf 53 670 ge»
stiegen. »Auf dielen »Lostsche kvnten wurden im August
gebucht >064 »lltiU onen Mark Gutschriften und 1050
sMillionen »Mark Laftschrtfien. Das Gesamtguthaben der
Kontombaber betrug im August durchschnittlich I20Millionen
Mark. Im Berkehr der Reickspostscheämter mit dem
Postsparkassenuml in Wien, der Postsparkasse in Budapest,
den schweizerischenPostscheckbureaus und der belgischen
Postverwaltung wurden fast 4VS Millionen Mark um»
gesetzt.

♦ In der nächsten Sitzung des preußischen StaatS-
ministeriums werden die infolge der sommerlichen Dürre
eingetretenen und noch zu erwartenden wirtschaftlichen
Schädigungen den Hauptgegenstand der Beratungen
bilden: es soll in dieser Sitzung über die Ausführbar ,eit
und Zweckmätzigkettder einzelnen Vorschläge enttchieden
und das danach Erroideriiche sogleich veranlaßt werden.
In einer offtziöien »Auslassung wird bedauert, daß „hier
und da versucht wird, die durch em elementares- Ereignis
hervorgerusene Not zur Bekämpfung unferÄr ' afts»
politik auszunutzen. Wie wenig unser wiri >chastsv»... ..ches
System ftr den gegenwärtigen Notstand verantwortlich
gemacht werden kann, zeigt am besten die Tatsache, daß
die Fol eu -.er uiigewöhnticken klimatischen Erscheinungen
dieses >...hres sich mit gleicher und größerer Härte auch
da flf reich madien, wü bie »Wirtschaftspolitik auf anderen
Gru .w'arie.t bernhk als tm 'Deutschen Reich.'

♦ Die deutsche Regierung ersuchte, einer Meldung aut
Bern zufolge, de» Schweizer Bundesrat um Auskunft
übet die Erfahrungen , die die Schweiz bisher mit de,
Einfuhr von gefrorenem überseeischen, msbeiondert
argentinischen Fle .jch gemacht bade.

franhrcid ».
X D*e TenerungSrevolte « in »Rordfrankreich wieder»

holen irch von Tag zu Tag. Besonders bedrohliche Un-
ruhen ereigneten sich m Roubarx. wo blutige Kämpf«
zwnchen Publikum und Truppen ftattfanden. Dtr
demonstrlereiide Menge beivarf die Truppen mit Steinen , I
bau e Barrikaden und spanMe Drähte über die Siragen.
Die Demonstranten löschten die Straßenla .ernen aus und
rinen die Steine aus dem Pflaster , um sich des Angriffs
der Kavallerie zu erwehren. Auch Infanterie ging gegen
die Ruhestörer vor. Sowohl von den Truppen als auch
von den Ruhestöreni wurden viele verletzt. »Mehrere Läden
wurden geplündert. Man verhaftete dreizehn Personen . —
Ähnliche Vorgänge werden aus Pont -ä-Mousson uni
anderen Orten berichtet.

Odin ».
X Me auS Peking gemeldet wird , befindet sich die Be¬

völkerung von Cbengtt, tn vollem Aufruhr : eine groß«
Menschenmenge griff den Palast des Btzekönigs an.
wurde iedoch zurückgeworfen, wobei zwanzig Personen ge¬
tötet wurden. Der Tavtai von Chungking berichtet, daß
die Fremden Chengtu oerlaffen haben, und daß er ihnen
einen ungefährdeten Aufenthalt in Chungking stchere, wo
die Bevölkerung es abledne. an den Unruhen teilzunehmen.
Die Regierung beschloß, die »Bewegung durch Zusammen¬
ziehung von Truppen an der Grenze von Szechuan zu
unterdrücken.

ÄUB In - und HueUnd.
Lissabon, 11. Sept . Tie Regierung dal keine Mitteilung

erhalten, die das Gerücht bestättgl. nach dem ein Einfall der
Verschwörer über die Grenze bevorstebt. In ganz Portugal
herrscht vollständige Rüde.

Teheran » 11. Sept . Der Gouverneur von Sbiraz
telegraphierte dem Ministerpräsidenten: „Ich und fünftausend
Mann sind hier eingeick,losten. Die Stadt ist von
luristanischen Araberborden umzingell. Ich bin zu schwach,
der Lage Herr zu werden." Es wird ein großes Blurbad
unter den Einwohnern ooii Sbiraz befürchtet.

Newyork, 11. Sevi . Wie es heißt, soll der ftübere Bot-
sckafrer in Berlin Hill zum »Professor für Naitonaiökonomie
an der Cornell-Univelsttäi in Jibaka ernannt werden.

Mexiko. 11. Sept . Aus Anlaß der Präsidentenwahl
kam es bei Tunila zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
der Partei Reoes und den Maderisten, bei dem nenn- »Per-
io: en getoier und zwanzig verwundet wurden. Die
Aladeristen behielten die Oberhand.

k^ aiferrn ^ növer 1911.
Sondo - b- rin > uiiKit - füllt ticken Mitarbeiters.

>E>ste' Ioj . i B . oidegk. n . September.
A eu b e dr gen Movere o. r den Augen des

ob--- ei. \ 11 . er n 'neb en un ganzen ie-l 08' /,
8 ci! itlL-iif in i e e , 18 i‘  a :chme> e ehr-Kvn pngnien,
2 chc-i ch „en,i .eo, »A ielst-ngen. 77 i 8 drons , «7 Feld-
b>> r-en. ichu ere Bat er en. 3 »B on erbataillo e. die
erjoiderlieii  Te egro. l.eniormattonen. 2 Leiikiuftschi ^e,
8 Fi , ei ge Unrer . er Jniamerie sind 6 Reser .e-
bata de . s t ?.ntau :er e* u d Pioiuerbatail 'o e sind
durch Reier en -ml 70v Mann »erstarkt. D >e Geia -nt-
fiarft  allei Lriipoen teträgt lOt iMi »Mann . Es nehmen
teil das Garbek ros . das zweite und neu. te Korps iowie
ein besonders ausgestellte» zwanzigstes Korps , das aus
Lruppenteilen der oorgenannten drei Korps gedude: ist.

Die nNgemetne Kriegslage
ist vorläufig nur dahin bekannt, daß zwei rote Armeen
ani 7. Sei iember aus der Linie Bremervörde -Hamburg-
Lübeck den Vormarsch in südöstlicher Richtung angetreten
haben. Eine blaue Elbarmee weicht vor ihnen beiderseits
der Elbe zurück. Auf den östlichen Flügeln dieser an¬
genommenen Truppen spielt sich das Manöver ab. Beiden
Parteien ist bekannt, daß im Greifswalder »Lodden neue
starke rote Kräfte gelandet sind, vor denen eine blaue,
zum Küstenschutz bestimmte, etwa eine Infanteriedivision
starke Ableilung in südlicher Richtung ausweicht.
Diese Schutzdivision hatte am 10. September abends
etwa die Linie Ferrdinandhof —Friedland —Neddemin—
Neubrandenburg erreicht. Rot, Vorposten standen ihr
gegenüber. Die Kriegsgliederung wird erst später bekannt
gegeben. Der Militärlenkballon „M. 2", silbergrau mit
weißblauer Flagge, ist der blauen Südpariei , , »M. 3",
gelbfarbig mit weißroter Flagge, der roten Nordpariei
zugewiesen. Vier Eindecker-Flieger, Typ „Taube ", ge¬
hören zu Rot, vier Zweidecker, Typ „Albatros ", zu Blau.
Außer den Fahrzeugführern befindet sich auf iedem Luft-
sckiff ein Generalstabsofstzier, aus jedem Flugzeug «in
Truppenoffizier.

Beginn der Operationen.
Heute morgen wurde die blaue Küstenschutzdiviston

weiter m iüdlicher Richtung über Friedland aus Woldegk
zuruagedrängt . Die rote Kacmllerie etteicöie gegen'
10 Uhr Friedland . Das blaue Luftichist „M. 2" streifte
schon seit dem frühen Morgen von Prenzlau aus , wo es
seine Zelthalle hat, läng- der Straße Woldegk—Fried-
land —Ankiam. Von Rot zeigte sich nur während meiner
Fahrt von Woldegk nach Friedland ein „Taube"-Flugzeug.
Trotz ziemlich heftigen Windes glitten beide Luflerkundungs-
Weckzeuge wundervoll am Hrmmel hm. Ob und was sie
aber erkundeien, ob der Rückgang der Schutzdivifion und
die Stellungen der Haup.kräfte und anderseits der Vor¬
marsch von Rot auch rechtzeitig und richtig erkannt wurde,
das werden wir erst erfahren, wenn bei der »Manooer-
leitung die »Meldungen eingegangen sind.

Ter Kaiser
ftchr mittels Autos früb von Schloß Boitzenburg nach
Sledemin, wo der westliche Flügel des zurückgehenden
blauen Küstenschutzes stand. Gegen l0 Uhr traf der Kaiser
bei Heinrichswalde südlich Friedland ein. wo ihn dt«
Pferde erwarteten. ES kann vermutet werden daß dre
Eisendahnlinie Strsßburg —Neubrandenburg noch heute
von den roten Dortruvpen erreicht wird. Nördlich
Hemrichswalde , am Wege nach Genzkow, waren vom
54. Regiment (./.olberg) Teilstrecken eines Schützengrabens
hergeftellt « tt Scheinbaulen. die bei an sich schwacher»Be¬
setzung eine größere Stärke oortäuschten. Der Kaiser ritt
diese Stellungen mit seinem Gefolge ab und hielt um
11 Uhr bei Genzkow. Hier erschien aus nordwestlicher
Richtung der rote Lenkballon , M. 3" um ll lk Uhr und
erkundete die Stellung . Berdersetts der Straße von
Friedland her entwi .elte sich um UV, Uhr rote Infanterie
und ging gegen die Stellung vor, von lebhaftem Feue,
empfangen. Vor dem sich ständig verstärkenden roten
Gegner wich schließlich die Schutzdivision tn südlich«,
Richtung zurück. * Pustel,  Major a. D.

” Kommandierende Heerführer im Kalsermanüvee
inb für die von Norden kommende rote Armee Generaloberst
Prinz Friedrich Leopold von Preußen,  Ebef deS
Stabes ist Generalmajor Stein . Der Führer der südlichen
»lauen »Armee ist GeneralfeldmarschaüFreiherr v. d. Goltz,
kbef des Stabes der bayerische GeneralleuMant Gras
Nontgelas . Das Gardekorvs siebt unter General v. Loewen»
eld. das »weile Korps unter General v. Linstngen, daS
«eunte unter General der Infanterie Freiberrn v. Pletten»
»erg. das zwanzigste unter Generalleutnant Scholtz. dem
Kommandeur der 21. Division.

Don hervorragende » Baste«
inb u. <l  anwesend der Großherzog von Mecklenburg-Strelttz.
rer Erbgroßherzog. der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin. Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. Regent
lon Braunschweig. Herzog Paul Friedrich zu Mecklenburg,
lie GeneralfeldmarschälleGraf o. Haeseler und v. Bock und
Polach, sowie der russische Generalmajor v. Tatischtschew.
rttachieri oer Person des Kaisers.

Vortrag ^iäerlens beim Sailer.
»Bor ferner »Abreise inS »Manöoergelände hat dee

Kaiser eine» länger » Bortrag des Staatssekretärs
v. Kiderlen -Wä ^ ter über die Marokkoftage entgegen¬
genommen. Dre »Aud enz dauerte fast volle zwei Stunden.
— Oksiz'ös wird  ln bezug aut die deutschen Gegen-
oorfchlige nochmals bekont daß Deutschland in Marokko
kc» erle » Sonderrrchr « verlangt , sondern daß es sich
dauo sächltch uw Sicheriiellung gegen »Monopolisierung
ostenrlickier Ar denen »Mlnen- und Handelörechte sowie
aegeo aewiffe Geollogenbeiien m der Zollabferttgung
vaiihett Garantren die allen »Rationen zugute kommen
nerden  Im lidr -aen ber-fcht m den Berliner maß-
aeveoden Kreisen dre Ansicht daß die »Marokkoangelegen-
veN m der Hanplsakde , wenn nicht unerwartete
^wilchenfälle eintreten sollten , b»S zum Ende »lese«
LLvche erledigt jew werde.



Deutsche iat SuSqettet ermordet»
Ein Londoner Blatt <eS ist der »Daily Telegraph ' )

bring ! die Aiarmmeldung . daß un Su gebiet, a.jo un
marokkanischen Süden , mebtere Üeutfdie durch Eingeborene
ermordei lern sollen. Die drüber vollkommen unbestätigte
Nachricht wrrd von London aus ln folgender Form üoer-
mMett:

Der Londoner »Dallv Telegraph ' meldet aus Tanger:
Brieten aus Mariakelch vom 3. September zufolge sind
Deutsche, dtt mit der Prüfung von Erzlagern dcschästlgt
waren, im Susgediet ermordet worden.

Dre ganze Form dreier Meldung (von wem die an¬
geblichen Briese herstammen, wird gar nicht ge>agt > erweckt
schon Mihtrauen . An amtlicher Stelle in Berlin ist über
einen Angrist auf Deutiche oder gar von einer Ermordung
pon Deutschen nichts bekannt. Die Richtigkeit der eng¬
lischen Meldung wird ebenfalls entschieden bezweifelt.

Warum Kriegt
Unter der Spttzmarke »Warum Krieg?' erörtert die

»Köln. 8tg . ' tn längerer Ausführung die gegenwärtige
Situation , wobei sie auseinan ersetzt dah Deutschland
wegen Verletzung der Älgecira alte nicht mit Frankreich
die Waffen zu kreuzen brauchte, zumal da die andern
Mächte hierin keinen Grund zu kriegerischen Verwicklungen
erbli tten. Selbst wenn die jetzigen Verhandlungen scheitern
sollten, hätte Deutschland keinen Grund , gegen Frankreich
zu Felde zu ziehen. Deutschland mutzte ftch alsdann aller¬
dings aus den Vertrag von Aigecira > zurückziehen und
bei jeder Ge'--, endest seine wirtschattlichen Interessen nach¬
drücklich geltend machen. Dieser Ausnmig wäre für den
Frieden eine unablstsige Bedrohung, und niemand könnte
die Bürgschaft d.für übernehmen, datz nicht doch schlietzlich
der Krieg ausdräche. Das weitz man in Frankreich fo
gm wie in Deutschland, man wird sich's daher sehr wohl
überlegen, ebe man die grotzen Vorteile der deutschen
Vorschläge au- der Sand gibt.

Eine neue alldeutsche Kundgebung.
Auf der Sauvtvecfammlung des tn Düffeldorf

tagenden alldeutschen Perbundstages wurde zur Marotko-
frage eme Reiolution angenommen, tn der es heitzt, »datz
die politische Preisgabe Marokko- an Frankreich und die
sogenannte Schadloshaltung des Deutschen Reiches am
französischen Kongo weder den Wünschen des deutschen
Lölkes noch den Notwendigkeiten des Deutschen Reichs
entspricht.' Wetter wird in der Resolution gesagt: »In
fenauester Kenntnis der Stimmung der überwältigendenstehrheit unseres Volkes stellt der Berbandstag fest, datz
eme Politik der Regierung, die diesen Gesichtspunkt
wahren wird, unser Volk mit Begeisterung zu jedem
Opfer bereit findet. Gerade im Hinblick auf diese Folge
bittet der Berbandstag den Reichskanzler, lieber den Ab¬
bruch der Verhandlungen anzuordnen, als einen Abschluß
zu vollziehen, der den deutschen Wünschen und Nttwenülg-
ketten nicht voll entspricht.'

Der erzbereitr DekcassL.
ES scheint nicht, dah der französische Marineminister

Delcasss seit lv05. als er aus dem Kabinett Rouoier
wegen feiner KriegSlust als Minister des Nutzern aus¬
gebootet wurde, viel gelernt hätte. Der Tatendurst ist bet
ihm nach wie vor sehr groh: er überwiegt stark die für
einen Staatsmann doch immerhin nicht ganz überflüssige
küble Bedachtiamkeit. In einer neuen Bankestrede zu
Toulon bat er abermals kräftig ins Horn gestoßen.
Delcasse führte u. a. auS: Er habe mit Interesse den
ersten Teil der Manöver verfolgt, und er dürfe danach
feststellen, dah das Rüstzeug zum Kampfe auf der Höbe
der Aufgaben stehe, die man von ihm verlangen könne,
und datz es den Opfern entspreche, die man von der
Ration fordern könne. »Ich bin wirklich unbeschreiblich
glücklich, datz die Meinung des Landes in dieser . Be¬
ziehung sich ohne den geringsten Unterschied in voll¬
ständiger Übereinstimmung mit denjenigen befunden hat,
die die Regterungsgewail mnehaben. Ich stelle nochmals
fest, datz das Kriegömakerial für alle Eventuali¬
täten bereit ist. ' Sodann trank Delcasfö aus daS Wohl
der französischenArmee und Marine.

Kotigreffc und Verfamtnlim $ en.
** Kyffhäuserbund der r?andeskrtegerverbä »de. In der

Denkmalswirtschaft des Kuffbäuserberges hielten die Landes¬
verbände des Kyffbäuseröundeseine Delegiertenversammlung
ab. zu der 57 Vertreter der Verbände erschienen waren.
Der preußische Minister des Innern war vertreten durch den
Geheimen Oberregierungsrat Schlosser, der vreubische Kriegs-
minister durch den Direktor des Zenttaldepartements im Kriegs-
Ministerium. Generalleutnant v. Wachs unüHauvtmannLange.
Als ein besonders wichtiger auS den zahlreichen Ver«
handlungsgegeuständen sei beivorgehoben die Frage de»
Kriegervereinsersatzes durch Heranziehung der Jugend , der
Rekrutenfürsorge usw. Hierzu lagen Berichte deS durch
Krankheit ani Erscheinen oer rinderten Generalleutnants z. D.
Bartels -Berlin vor. Tie Arbeit "der Jugendpstege hat in
erfteuiicher Welke die Tätigkett der Kameraden in den
Landesverbänden waMgerufen. Unter Anregung und Leitung
durch dir B Hörden wird die Jugendpflege in allen tdren
Zweigen noch bestimmten Grundsätzen ausgeübt. Es geschieht
für die sä uientlaffene Inge »d im engsten Anschluffe an die
Schule durch Bildung von HugendkluvS aus den bisherigen
Mitschülern oder durch Anschluß an Jugendvereine rer-
schiedener Art. auch durch Neubildungen, wo andere Ein¬
richtungen nicht bestehen oder nicht ausretchen. — Auf rin
von der Versammlung an der Kaiser abgesandteS Telegrartm
lief folgende Antwort ein: „Ich habe mich über die Be¬
grüßung des B'ütretertagesdisKvffhäuserbundeS der deutschen
Lcndeskriegerr erbände gefre rt. Mögen die in den Landes-
kriegerverbändrn vereinigicr alten und jungen Kameraden
in ihrer Treue zu Kaiser un ) Reich nie wanken und meines
be'onderen Kaiserlichen Wohlwollens stets versichert sein.
Wilhelm l. B."

noch nicht erreichen rönnen, ^ as « auptgewtchl mm,»»
nach wie vor an, voll siche Klei urb it legen. Redin-r >5
dann tn lä g, er AuS ühru ,g ie Angriffe zurückzm,
welche oon de» ;>.a&iialen gegen Dar Paraivo .stand*
denen Haltung l der Maroliai'rage gerichtet worden

lokales und flrovmrieUes.

u*i
Merkblatt riir de» I » September.

Sonnenaufgang 6* Mord mkergang
Sonne,uvuergana 6" ! Monoaufgang

1812 Pianistin Klara Schumann tn Leipzig ged. _
Drchrerin 'i '!arie o. kbner -Eschenbach tn Schloß ^ btSlaotcg»v
1872 Pbilojoph Ludioig Feuerbach auf !>em Rechenberg
Iggb Prinz AI brecht oon Preußen , Regent von Braunschga^
Tomen, gen — itzv« Komponist Edmund Krelickw.,
Dresden gelt.

** Dritter Deutscher Stiidtetaa . I « Posen wurde deretaa. . _ _ . . ...
dr' tte Deutsch» Städtetag dt rch Oberbürgermeister Kirsch: er«
Berlin mit euer Rede eröffnet, in der er ausführte : Dem
Deutschen Stödtetag gehören jetzt 176 Städte mit einer Be«

~ Mtllicvvlierung von über 18' /, Millionen und zehn Städte«
ve bände mit einer Bevölkrung von mehr als 8 Millioien
ai . Bei der gegenwärtige -. Tagung sind 144 Städte und
nenn Stüdtererbände veitrsten. Wir vertreten also eilen
sei.r erheblichen Teil der Bevölkerung unseres deutschen
Vaterlandes. Der Deutsche Smdtetag ist sich gleichwohl
immer bewußt gewesen. dan er nur einen Teil des Ganzen
ve tritt , daß auch das Ganze über den Teilen stehen muß
und daß die Teile nur gedeihen können, wenn das Ganze
blüht und gedeiht. Die Rede Ktrschners endete mit einem

c-ch auf Kaiier und Reich. — Oberbürgermeisier Ebeling-
essau sprach sodann übe, die Kreditverhältniffeder deutschen

Städte und führte dabei aus , daß das starke Anwachsen oer
Städte durch die neue Bahnen kommunaien Lebens bedingt
sei. die über den admtnistiatioen Pflichtenkreis hinaus sich
der Pflege weittragender wirtschaftlicher, hygienischer, sozialer
und kultureller Ausgaben angelegen sein lasten müßten. Die
zunehmende städtische Kreditbenuhung sei nichts Tadelns¬
wertes. sondern ein uneiubenrlin es Mittel kommunalen
Fortschritts. - Ais zweiter Berichterstatter über dasseloe
Thema sprach Oberbürgernieisler Gedeimrat Dr. Beutler-
Dresden. Er empsahi den Städten tn erster Linie ein«
Vermittlungsstelle für kommunale Darlebn einznrichten.

" Sozialdemokratischer Parteitag t» Jena . In der Be-
grübungsvert'ammlung hielt Reichstagsabgeordneter Bebel
eine längere Ansprache, in der er auch die gegenwärtige
politische Lage und die Marokkofrage berührte. Unsere
heutige politische Situation , so meinte Herr Bebel, sei mehr
als ernst. An eine Abrüstung sei nicht zu denken, es stände
im Gegenteil eine ueue Flottenvorlage bevor, trotzdem durch
die Lebensiniltkivreise-Steigeiung eine Hungersnot drohe.
Zum Schluß kam Bebel aut die Opposition und die Un¬
zufriedenheit zu sp-echen, die sich tn der letzten Zeit im
Parteiieben bemerkbar gemacht habe, und betonte, daß diese
Polemik ein Zeichen von Lebenskraft sei. Die Sozial-
demottakie solle tüchtig arbeiten und geschloffen in die
Wahlen ziehen zum Kampf und Sieg . Hieraus konstituiert«
sich der Parieitag . Zu Vorsitzenden wurden Dletz-
Stuttgart und Leber-Jena gewählt. — Die erste Arbeits»
Versammlung am ll . d. M. begann mit einer Bewill¬
kommnung der ausländischen Delegierten durch den Vor¬
sitzenden ^geordneten Dletz. die ihrerseits mtt kurzen
Anspraä e. (mntten. — Dec Parteisekretär Müller erstattete
darauf den Geschäftsbeil hl. Er bemerkte u. a.: Nach den
letzte» Reist stagswablen waren 16L Prozent unserer Wähler
Mitglieder der poliiiscnen Organisation, heute sind es
25.6 Pro «kl Einen großartigen Aufschwung bat die
Frauen - ui.d Jugendoeweyung genommen. Leider haben
wir die er»e Million politisch orgo»»liierter Soziojdemnkroten

O Dt« Schwalben verlassen unS. Die Vogelwest
ferne Länder P >e e Zugvögel haben schon ihre Nî si
verlassen, letzt nehmen auch die Schwalben Abschied von>
Ihr Scheiden geht nicht unbemerkt von uns vor sich-
wir Hallen sie lieb gewonnen, die treuen Sommerv^
Sie oerlasten uns. weil es ihnen bei uns nun an Naiv
zu fehlen beginnt. Dt » zarten Inletten , von denen ~
nähren , haben tbre Flugzeit beendet. Auch die harte ch
kälte würde den armen Vögeln arg zusetzen. Darum
sie von uns nach südlicheren Regionen. Im nächnen̂
iabr aber tuchen sie unS wieder. Sie ftnden sich wieder^
zum alten Neste, da rhr Ortssinn stark entwickelt ist. g,
glaubte man nicht an die Herbst, und Frühjahrsreise
Schwal!>en. Man nahm an. daß sie im Schlamin de-
oäster schlafend den A'inter verdrackten. Sogar tz
prachen sich rür viele Annahme aus. Nun mag es.
kommen, daß bin und n teder tote Schwalben im Sß
gefunden werden, weil flugunfahige Ge chöpfe. die
bleiben müsten. an den Gewässern nach Nahrung suche,»^
sie oon der Kälte , rstarren und in den Sumpf sinken,
und doet iutll moi erstarrte Schwalben tn Ufertöcbemi
tn Virhställen tm Winter gesunden haben, die wieder,
flogen, wenn sie erioäcmt wurden. Tie Schn»alben
in Afrika nicht, nur bei uns. Afrika ist nur ihr «I
quartier, das sie unter großen Gefahren erreichen, dem, \
den Gestaden des Dlittelmeeres geht man systematisch„
ihren Fang au». Bei uns werden sie geschont und g,
Man liebt sie als He»rg tttsvögelein und hält sie fli,
bringend. Auch als Wetterpropheten werden sie an
Fliegen sie hoch, so toll gules Wetter b vorstehen. sc
wenn sie ni 0 ig fli gen. Wir sehen die Schwalben
ungern scheiden und reuen uns schon aut ihre Wlebv

* HaHeaburg, 12. S piember . N ich einer B.ff
machuncs de, besin n Potlze 'v' rwaltnng , die vor etntg
Tayen im „Erzähle »" v öff ntlichl wurde , Habn
ein-m B a,lve >m hnsist.-n Gemeind -̂walde sämtliche
Pfl chtfelieiweh» steiö ist»» E nwohver der Sladt an
Bran steile zu erscheinen. B i den, l-?tz' en Br mde
verstnntzcne» F »itaa ko, n ' -' man s he», daß der
forderuna we >n auch inch' aa »iz, imme ' h'N ab r ter]
nachst' kommen wurde . Aber eine W »hcnehmung,
man dab . i n»achen kvnnie, war alles andere als er
ich und ui>ß im alla "M»inen Interesse hier mitg»l,
wer en. In der belr ff nd»n B >kannimachung ist ii,
bestlnimi , daß die Pfl chtfeuerwkhtteuie mit H
oder Schaufel  an der B >andsteUe zu ersche
haben . Das sche ut aber manche Herren ntchls
st-hen, denn anstatt der Gerälschaflen , die zur 1!
dlückunst des Feuers benötigt werden, erschienen
schledene 'Pflichtfeuerwebrieule mit Spazierstöcken
beteiligten sich b<i den Löscharbeiten auf die leW
Welse. Während die groge Anzahi , und zwar meiitl
dem Aibeilerstatide angehörende Leute, recht sl
schafften und von d»n mttgebrachten Gcrälschaflen t:
Gebrauch machten, m-ochten es sich manche recht bcq
und sahen zu, wie sich die anderen um die ?i ’W
kämpfunst d s Feuers bemühten und dabei maM !
T,opse » Schweiß veraoss n. Wenn nun aus
Kreljen Summen der Empörung und Zornesworlê
wurden , brauch das keinen vernünftig denkende- - Erze

Das Kreuz Im Cal.
Roman von Hugo nnd Käthe G -inske -Bueyler.

24) (Nachdruck verboten.)
»Mtterernstr Dinge . Egon. '
»Schieß los." — Egon hatte sich etwas gelaugweii

aus dl« Chaiselongue geworsen.
Nach einer Weil« begann Alfred nicht ohne Be

klemmung: ..Ennnerst du dich der Nacht me.ner Heimkehr. Egone'
»Freilich. Es war ja Mamas Namenstag .'

warst oon elf Uhr abends an vlötzlirb ver
schwunden, und alle Gäste suchten vergeblich nach dir. -
ich selber bekam dich erst am nächsten Morgen zu Gesicht
Kannst du mir noch immer nicht sagen, Egon, wo du ir
dieser Nacht gewesen bist?' Während Alfred sprach
beobachtete er unausgesetzt Egons Mieneuspiel. das voll»
kommene innerliche Gleichmut ausdrückte.

»Wo ich gewesen bin?' wiederholte Egon mit nach-
denklrcker Ruhe. »Ja — Wo? Ich war nicht auf dem
Posten und hatte mich wohl ins Bett begeben. '

»Das behauptest du. Egon. '
»Ehrlich gesagt, genau weitz ich's nicht. Schwören

kann ich nicht darauf . Mir ist manches m jener Nacht
eigentlich immer ein Rätsel gewesen.' Er gähnte. „Ist
das die »ernste' Sache, über die du mit mir reden
wolltest?'

Unbeirrt fuhr Alfred fort : „Ist dir ->rim erlich, Egon,
dah in eben jener Nacht der Raub von St Cäcil»eii
oen .bt worden ist?'

»Du menst den Per 'endiebstahi in derKlosierka^eUe?
Das nar n jener Naht . — ganz recht. '

»Weiht du etwas über den Tater ?'
»über den Täter , — ich?'
E ..on lächelte den Frager verwundert an. „Me soll!

ick .? Bin ich Pouzet ? Was geht auch oer Kir^ en-
raub an ?'

»Ist dir bekannt oder erinnerlich, datz der Kirchen«
räube . eine der Nonnen, die Schwester Bealrice. auf den
Tod verwundet bat ?'

»Ich weih es ans der Zettnng. n ie du auch. Der
Räuber st.etz ihr m .« i Dolch in die i ruft. So war 'S
wohl' , antwortete Egon »"em des Bruders Verhör imine»
unverMndl.cher erschi.en, ziemlich ge »nawellt. i

..esrinnear vu oiM. Egon, daß ich dir einmal einer
Dolch zum Geschenk gemccht habe?'

In stummer Gegenfrc ge chaute Egon hoch.
»Deine Fragen fangen an. seltsam zu werdet

Alfred.
Der andere schien die Benierkung zu überhllren

»Hast du ben Dolch noch im Besitz?"
»Selbstverständlich. '
»Wo hä ist du ihn anibewahrt ?'

s-x w»®/ ^ gt seit Jahre » un Schreibtisch an gle,cheiStelle ."
»Haft du ihn wirklich noch, Egon ?"
»Aber natürlich, mein Junge ."
»Hast du ihn nicht vielleicht verloren ?"
»Ausgeschlossen, — ich trage ihn ja nie.'
»— Oder verschenkt?"
»Wie sollte ich dazu kommen, da er ein Geschenk von

dir ist!"
„Könnte man ihn dir zest. h'en haben?'
»Auch das ist eine Un nögl chkeit.'
„B ite, Egon, zeige mir den Dolch. Ich möchte lfm

»ern einmal̂ sehen. '
Kopsschüttelnd, über Alfreds Fragen geärgert erhob

rch Egon und öffnete das Aufsatzschränkchenseines
Schreibtisches.

Der Dolch - »
Er war nicht darin.
Egon suchte und suchte, — kebrte daS unterste zu

oberit_— der Dolch war fort.
»Seltsam ", sag e Ego». - »das Ding »st tatfäch' ich ver¬

schwunden. — jetzt oeruesie ich erst de ne Fragen. Alfreds
du weiht gewiß etwas über fe iru Beieleib .'

»Jawohl , Egon. Ich habe den Dolch vor einer Stunde!
zefeben.'

»Na also, — und wo?'
»Im Polizeibureau . ' - »Mc ist er wirklich gestobleni

vorden ?'
»Nicht gestoblen. Egon. — der Dolch wurde ge¬

funden.'
»Gefunden?'
-In der Kapelle de8 Cättk'enklnffers. Es ist der Dolch,

nst dem der K.rlvenr »ullcl die Schraester Beatrice ver¬
wundet bat.'

»Alfred - II*

Egon frhrett es auf. — voll Entsetzen starrt «
Sprecher an — »Der Kirchencäuber — die Nonne - '%
meinem Dolch - ?"

Stoch ehe Alfred antworten kann, ertönt ein barB
Klopfen an der Tür . die gleich darauf sich öffnet. «A
aufgelöst stürzt der alle Diener Franz berein. .

»Gnädiger Herr — Polizei —lt ' ruft er aiemlo-

freie
m
ßnfc

Ahm auf den Fersen folgen zwei Pol .zeibeanite, ^
einer Nonne begleitet, die. als sie EgonS ansickttSW
mit den Worten : „Das ist er!' die hagere Reckte sei»- ,
gegen ihn ausstreckt. Im selben Augenblick fudu ^
schon Egon die schwere Hand eines Beamten auf ^
Schulter . . u .,m

»Im Namen des Gesetzes — Sie sind oerhast»• i
Egon steht einen Augenblick lang starr, als oo

den Sinn der an ihn gerichteten Worte nickt oerfM"4
und sein Blick g’eitet fragend oon einem zum “’ ,g
Dann weicht er emen Schritt zurück .Sie oeru_
mich?' stötzt er bervor. »Warum ? Din ick «i»
brecher̂ — etn Dieb , ein Mörder ? WaS wolle« v
von mtt ?' M

Jetzt tritt Alfred wie schätzend»wischen die PolitF
und seinen Bruder : »Die Herren sind im Begriff, W
Justizirrtum zu begeben. Den Sie verhaften wolle«.

8
m

I

&r!

mein Bru er. Baron Egon oon Hohenfeld
In voller Überzeugung, dah eine Personenverwelbiü^

oorliegt . wandelt sich Egons anfängliche Starrbel ,
lodernde Empörung . »Was beißt das ?' braust tt K
»Ick » erde Ihnen nicht eher fo gen, bevor ick ^
weffen man mich beschuldigt!
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der a' te Diener , welcher der auftegenden
mit sckre en und wachsendem Groll zuge'ehen
machte bei le.nes Herrn Worte ein paar Fäuste
ick enen, sich tm nä h>en Augenblick tätlicher
be!e,i" gnng 'chuldtg zu machen

it*
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Car,!

„~ m B- ron ". sagte der allere der Polittsie « 5j3
ili; .S e sind verdächtig, den Perlenraub in derPerlenraub
.im foveuf begangen zu beben.*

„ -ch - - ?'?' rie > Egon ichrill lachend. — -Ä §
1(•/», «mm ff 4 ft  X 11 i o f . . f. , f. . r. . r . ■< ^ yfll 1 SRänbe , von St Täcilien ?? — hahihahahall —

io i »verdra int ! Da ist ,a Wahnsinnl Welcher.̂
lla oas ausge agi. wel ei ' chnrktsche W ckk i«1® j
e.,te..ber Tat beschuldigt?!' JH
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-Herr Baron ' , erwidert « der Polizist tu
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ft,  E « soll ja znyeqeben werben, daß bfef«*t oder
flUä hier nicht näher anzuqebenden G ünden n,cht

-,gnd onle^en konnte, aber wer sich auf die D' ück'
versteht, w' -d niemals um eine oute Ausrede

1(,pn  sein. B ssr ist »s doch, solche L ute bleiben
'dem Bcandplatz? qanz wea, sie stö en nur die
ijiifK'tcn, erschweren den aufsichtshobenden Pol 'zer-

den Dienst und lassen bei vielen die Vermutung
i Rommen, es wü d̂e nicht nach dem fundamentalen

!» 5 ": »Deiches Recht und gleiche Pftchttn " verjähren.
an der Brandstelle erscheint, ohne ganz triftigen

SchleiM>>e zu
iudiei!. oii
ifcn. K
cdcrn oi#
nebet ich
den mit«
c Winlkr,dem.

Lnb dazu zu haben (und als solcher gilt ja nur
Mikhest oder Verreistsein), wird bestraft, und um der
Miafung zu entgehen, w rd eben der Gang nach der

lt i'ebi!. WibsteUe gemacht, man ist ja dann ai wesend, wenn
NiMyI ^ riesung der Pflichlfeu-rwehrleute stallfindet. Um

von foj her, dem Feuii wehrenden Mannschaften keinen
invöâ Md zur Erbitterung zu geben, gibt es eine Möglich-
Nadr« « die das Ortsstatut voraesehen hat und mit dieser

en ■ Mi sich derjenige, der dre Obliegenheiten eines Pflicht-
un,̂ ^ gvehrmannes nicht auf sich nehmen will, von allem
ueng ^ jksi?l«n. Gegen Zahlung eines statutorisch normierten
eber! , Drages unter Zugrundelegung des Einkommensteuer

Mes ist eS jedem Feuerwehrpfl'chtigen gestattet, sich
Mkaufen. Wenn letzteres von verschiedenen der

Teitt-K Mtfeuerwehr zugeteilten Einwohnern geschehen würde,
der vorstehend angeführte Zustand, der immer

(i,, gtei» des Anstoßes ist, mit einem Male beseitigt.
slllS Nestau, 11. September . Der Stand der Maul-

N,d Kiau' Nieuche im Regierungsbezirk Wiesbaden war
um6. September folgende: Im Kreis Obertaunus
Mn verseucht in Fischbach 12 Gehöfte, in Oberstedten

in BommerSheim3, in Seulberg 3, rn Neuenhain 1
iattlÄ ch Khöft, ün Krels Biedenkopf IN Naunheim 3, rm Kreis
ndg?hkü fegnffuita. M. in Bonames 8 Gehöfte, im Kreis

Blä* in Hofheim 1 Gehöft.
°!chleckch» Mlltabaur, 10 September. Der Landrat des Unter-
nlbenm! Msteiwaldkreises, Fhr . v. Marschall. erläßt folgende
LieberkiLl Mnntmachung: Bet deu ungünstigen Futterveihältn ssen
B-kaw in diesem Jahre und den teuren P eisen wt-d eine

or etntpnb»scheänkung der Lustbarkeilen, nanieilil ch solcher, bei
;ab n b- fenn nur W tn getrunken wird und die daher für die
itl'che z," ! i lchmer besonders teuer kommen, sich dringend
dt an ba'"P1 Ol*n. In v» Ien O ten rft s >ibl ch. vor dem
i.mde ai urki> de, R kr,,ten z -m M u ä , >o .>». Avich edS
derU f'iein zu hali-n Es ge,chah das n fiüheren Jahren

r teiiroüje selbst,n lolch,n Fältln , wo nur eui b,s ^w>: Monn
tung, di M M,l,tär einzulück.n b,auchien. Zch b au,trage Die
il§ er'W Liepolizeibthörde in diesem Jahre die Bedü fmsfrage
mitgetkill ße beiartige Tanzvergnügen besonders streng zu p llstn.
; istt!„$ 8Ij, S. S piember. Im Herbst ve-fl ssenen Jahres
t Hrü! Mbe» die hiesigen Kirmesbui scheu wegen unerlaubter
ersch, iiaz Leranstallung einer öffentlichen Ausspielung (des K rmes-

hMinelr) auf erstattete Anzeige vom Schöffengericht zu
Hadamar zu je 3 Mk. Geldstrafe verurteilt. Während
jch>Kirmesburschen Stiafe und Kosten bezahlt haben,

sich eurer der Verurteilten an den Kaiser mit
Bitte um Erlaß von Strafe und Kosten. Dieser

% wurde dem Petenten durch die Limburger Staats-
Waltschaft mitgetetlt, daß ihm beides, Strafe und

len, erlassen sind. Im Bei lauf dieser Kiagesache
bekanntlich der Herr Regierungspräsident von
iden eine Verfügung, durch die er sich einverstan-

erklärte, daß für die Folge das AuSspielen von
nltinetzhämmeln-an Kirchweihfesten und dergleichen
Urtümliche Sitten zu den Ausspielungen geringfügiger

stände zu rechnen seien und daß die Genehmigung
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sicher Ruhe, „wenn eine Ber .vechilung m der Person
Megt, was ich hoffen und glauben will, so wird Ihre
Mchuld sich ergeben und Ihnen Genugtuung werden.
M aber habe einen Befehl erhalten, den ich unter allen
«mnonoen ausführen muß. Ich bitte daher, mir »u
AN Herr Baron ."
. Alfred trat auf Egon zu. „Folge den Herren, — ste
W nur ihre Pflicht. Ich werde die Eltern vorbereiten,
7P. besser ihnen gar nichts sagen und. sollte man dich

lchon heute entlassen, dein Fernsein mit einer plöö»
«ien Mse erklären. — Du bist das Opfer einer Per«

Mlung . wenn nicht eines entsetzlichen Verbrechens, eS
Uuklaren, werde ich nimmer ruhen, und koste es mein
SPen. Zu den Beamten gewendet, schloß er: „Kommen

meine Herren, — wenn Sie gestatten, werde ichkil. * «VCHCU, — t
®tn Bruder begleiten/

17. Kapitel.
sJ ~’f ein Lauste er hatte die Nachricht von EgonS

die Stadt durcheilt. Das Aufsehen war un«

der zuversichtlichen Ruhe des Unschuldigen bestritt
jr n.bQs ,hm zur Last geegte Verbrechen, aber das in
^ Munteriuctuitg beroeigebrachte Lelastungsinaierial

^drücke>d. Sowohl die No.,ne Beatriee . die unter
AL Morditables zu'amniengebrochen war . als
H_^^ a>,re,rer Regina , die der Herbrecher tn wilder
jfji? /ur Seite gestoßen, hatten ihn wiederer ânnt : der

den Hobenfe d al? sein Eigen um anerkennen
lchlog Die l e !e ö r Beweise - u, d achte lang-
dnie orb ra ilngen überstuisig.

kk,. " er uchimgsri hier überg ib die Akten dem
fl », *1® s der d e Anti , gestlrift . lauiend aut oer»

ibo d md sa we en jl r i enruud. enta arf u d
ein « rvw r-,eri ttt zur Aburteiiung

Pkt I
: tz, «Bella.icn^ we
■e / sted ent t ' e’ie nsgebetn, eine sieberhaf e lättg-
l» , / nn ganze m-li enz irat ui Aktion Sliemols

«tf) de un he re ; Lv ries r min. liitiidsei ^ädrg-
de.vu ter ae.. eien, al - gerade jetzl Es schien als

< eine, anz beiond ren Schlage für brxa  tt«
tt u '9 aus Er war es auch, der ä dwigshei iis
^ "Umeciesten Reci 8 >n vatt. Tr Etw. zum Be , e diger

Gewann. D >e beiden iraien oft zu stunde, langen

zu solchen wieder von der OrtSbehörde erteilt werden
dürfe.

* Limburg. 9. September. Staatsanwaltschastsrat
Dr. Bucmeister in Köln wurde ab 1. Okiober zum Ersten
Staaisanwalr in Limburg ernannt . — Die diesjährigen
Obstmä' ki,' finden am Mittwoch den 4. und Mittwoch
den 11. Okiober statt. - - Auf dem Wege an der Lahn
von Tietk-rchen nachh er wurde ein lOiähriges Mädchen
von hier von einem eiwa 17,ährigen Burschen angefallen.
Der Unhold suchte das Kind zu vergewaltigen und ließ
erst von seinem Opfer loS, als ihm von der anderen
Seite der Lahl. zugerusen wurde. Er konnte jedoch auf
dem einsamen Wege unerkannt entkommen.

WiksbadkU, 11. S -ptember. Der Haupttreffer der Z.
Klasse preußischer Klossen otterie im Betrag von 75000
Mk. ist diesmal hier nach Wiesbaden, und zwar in die
Kollekte des Herrn v. Branconi gefallen. Die Gewinner
sind ein Hausdiener, ein Schreinergehilfe, ein Buchhändler,
eine Witwe u. a. m., im ganzen acht Personen. Bon
diesen bat jede das ansehnliche Sümmchen von 7 906
Mk. 88 Pfg . zu erhalten, außerdem steht ihnen ein
Freilos für die vierte Klasse zu. Die Nummer des
Glücksloses ist 60250 . Es ist dies das erstemal, daß
nach Wiesbaden em so hoher Gewinn der preußischen
Klassenlottene kommt.

Bingen a. Rh-, 9. I ptember. Die Großh. Hesi.
Baugewerkschule zu Bmg.n a. Rh. bezweckt die Heran¬
bildung von Baugewerbeireibenaen, die sich als Bau»
gewerksmeister oder Bauuniernehmer betäiigen wollen
und gibt insbesondere Maurern , Zimmerern, Steinmetzen,
Bauschreinern, Bauschiossern usw. Gelegenheit zur An¬
eignung derjenigen theoretischen Kenntnisse und Fertig¬
ketten rm Zeichnen und Entwerfen, die zur selbständigen
Ausübung threS Berufes nötig sind, ferner koch- und
trefbautechmsche Hilfskräfte für dos Bureau und den
Bauplatz aus und vermittelt die Vorbereitung zu den
mittleren technischen Laufbahnen bei der StaatSbau-
verwaltung, bei d-n Regierungs-, Militär -, Eisenbahn-
und Kommunalbehö'den. Es kommen hier in Frage,
die Laufbahnen der Hochbauaufseher, Dammmeister, KrerS-
slraßenmelster,Bgusekretäre,Wass rbauwarte , Bahnmeister,
der R-gierunasbaiisekretäre, der technischen Eisenbahn-
f-j >tär Elsenbahnbelri bsingeni ure, d»r Mrlitärbau-
s»k>elär>' und der technischen Sekretäre der Kaiserlichen
Manne . A,ch die meist' n Kommunaloerwaltungen
v ilang-n von den bei ihnen beschäfiigten und anzu-st.ll »den niittlerenT-chmkern dasR ifezeugnis einer
Baugewrikschule. Die Anstalt gliedert sich in eine Hoch-
und 3 iefbauabieilung mit fünf aufsteigenden Klassen,
deren Lehikurse im Sommer- und Winterhalbjahre gleich¬
mäßig durchgeführt werden, sodaß die einzelnen Klassen
sowohl nacheinander als auch mit Unterbrechung besucht
werden können. Laut Erlaß des König!. Preuß . Herrn
Ministers der öffentlichen Arbeiten sind die Reifezeugnisse
der Hoch- und Tiefbauabieliung dieser Schule denjenigen
der Köwgl. Preuß . Baugewerkschulen gleichgestellt. Das
Wintersemester der genannten Anstalt beginnt am 24.
Okt. l. Js . Die Anmeldungen sind möglichst frühzeitig
zu bewirken. Programme kostenlos durch die Direktion

Zurre Nachrichten.
Die Orchesterschule an Dr . Hoch'S Konservatorium tn Frank¬

furt  a . M. bietet durch die Errichtung von 45 Freistellen unbe¬
mittelten, begabten jungen Muffkern Gelegenheit, sich unentgeltlich
zu tlichtiaen Orchestersziielern auszubilden. — Samstag war Herr
Polizeisergeanl Kepper mit seinem Hunde „Jack" in RoSbach
(Sieg), wo in der Nacht vorher in ein evangelisches Pfarrhaus
cingebrochen worden war. Gestohlen ivaren ca. 200 Alk. in Kupfer¬
geld. Der Hund führte nach Obernau in eine scheuer , wo die

Konferenzen zusammen, und bald geseUte stck, nocv em
dritter zu ihnen: ParisiuS . ^ ln namhafter Psychologe. In
dessen kleiner Villa am L>ee fanden von nun an die
Zusammenkunft statt, und das Fenster seines füllen
Arbeitszimmers strahlte oft bell erleuchtet bis in die liefe
Stacht. % *

•
Der Tag , welche» der daS Schicksal des simgen Frei»

Herrn entscheiden sollte, war gekommen. Lange Zeit vor
der Terminsstunde drängte sich eine sensationslüsterne
Menge vor dem Por al des Gerrchtegebäudes. Aus den
S .raßen und Plätzen» vor allem auf dem sonnigen Vor¬
platz des Iustizgebäudes sab man Gruppen von Männern
und Frauen aller Getll chafts.laffen. die das Unerhörte
ledhafr besprachen.

Als die schweren eichenen Türen stch endl ch ausein-
andenaten , war der Schmurgericht -saal nach wenigen
Minuten mit einem interessanten Publikum dickt gefüllt.
Erbor .nz Harlwick wurde viel bemerkt. Nicht weniger
Aufsehen erregte die Anwesen’eck Radicha Kamaras . Auf
e nem der ersten re eroierten Platze saß er fast unbeweglich
u d schien von seiner Umgebung nicht im geringsten Notiz
zu nehmen.

Als die Richter und Geschworenen den Sitzungssaal
betraten, oer.lumnite das Stimmengewirr , und erwartungs¬
volle Ltille trat ein. Die Herren nahmen feierlich Platz.
Ein Diener rief die Sache auf, und die Zeugen betraten
de» Raum.

Wer den allen Baron von Hohenfeld oon früher her
kam.te. erschr.k nicht wenig über die greisenhafte Er¬
scheinung de- noch vor men gen Locken so rüstigen
Mannes. Die Freifrau schien völlig gebrochen. Alfred
und Elsa orn Wartenberg, leckere ungewöhnlich bleich»
folgten. Ihnen schloffen sich die 'Rönnen Bealrice und
Reg na an. Auch der Maioraisbe .r oon EUeriwusch war
geladen Der alte Diener Franz kam als letzier. Er
zitterte am ganzen Krrver . und iem ehr ickes. treues
Anilitz dru te die gan. e Angst lei»er eeele aus . Noch
einer war er chienen: P '-ristus. oer als wissen,chasilicher
Sachverääildiger und Gutachter fungieren sollte.

Die Zeugen bat en Blau aenommen.
Fortsetzung folgt.

Dieb« anfchetn««üi genächtigt hatten und o«n dort nach des, tRchn»
bof in Au, wo die Liebe den Zug bestiegen haben müffon. — Die
Hopfenernte ist in Grenzhausen  im Gange. Das Geschäft ist
ist flott . Wenn auch quanttratrtio der Ertrag gegen den deS Vor¬
jahres elwaS zurückbleibt, so ist die Qualität voll befriedigend.
Gezahlt werden hohe Preise, so 800- 320 Mk. für den Zentner.
— Die Firma Krupp hat zum 15. September 54 Bergleuten auf
ihren im Bezirke Mudershausen  belegenen Gruben gekündigt.
— Die Dachdeckeroehilfen in Wiesbaden  sind in Streik getreten.
Sie verlangen höheren Stundentohn und eine verkürzte Arbeitszeit.
Die Arbeitgeber sind in Anbetracht der jetzigen ungünstigen Be-
schäftslage nicht gewillt, auf die Forderungen einzugehen. — In¬
folge des Ausbruches der Maul - und Klauenseuche in der Stadt
Wetzlar  finden bis auf weitere« im Kreise Wetzlar weder Bieh-
n,ch Schwcinemärkte statt . — Von dem Frankfurter Lehreroerein
ist bei dem Borstande deS allgemeinen deutschen Lehrer-VereinS der
Antrag eingebracht worden, die im Jahre 1014 statkfindende groß«
Lehrer-Versammlung in Frankfurt  abzuhalten . Auf eine An¬
frage vom Vorstande des Lehrer-Vereins hat Oberbürgermeister
Bdickes geantwortet , daß der Magistrat sich freue, wenn die Lehrer-
Versammlung tn Frankfurt tagen würde. Gs ist möglich, daß
Frankfurt als Ort der Versammlung bestimmt werden wirb.

]Nab und fern.
O Der erste Nachtfrost Hai stch tn Groß-Berlin be«

merkbar gemacht. In einzelnen Vororten tank daS
Lhermometer bis 8 Grad minus. In Berlin selbst war
die Temperatur dagegen erheblich höher: das Minimum
betrug hier 7,8 Eelsius über Null. Die Wirkung deS
Nachtfrostes zeigte stch in den von dem Temperatursturz
betroffenen Gegenden sehr nachdrücklich. Das Laub war
vielfach erfroren , und auf kleinen Gewässern war eine
leichte Eisbildung bemerkbar. Dabet stebt man im
Innern der Stadt hier und da noch blühende Bäume.

O Maffenveraiftung durch Fleisch. In GrabenstSli
in Oberbayern find umer ernsten Vergiflungserscheinungen
etwa 40 Personen erkrankt. Einer der Erkranlten iß
unter analvollen Schmerzen gerorben . Drei weiter«
liegen hoffnungslos danieder Die Erkrankungen werden
auf den Genuß von Fleisch einer notgeichlachteten Kuß
zurückgeführt.

O 5i Jahre tm Zuchthaus -«gebracht. Der Privat-
sckreiber Eduard Kyms, der wegen Mordes eine lebens¬
längliche Zuchthausstrafe tn der Strafanstalt zu Striegav
verbüßte, ist dort als 84jähriger Greis an Altersschwach«
gestorben. Er wurde im Jahre i860 eingeliffert , hat
demnach 5t Jahre hinter Zuchihausmauern zugebracht.
Sem Leichnam ist der Anatomie in Breslau überwiesen
worden.

O Der Echtvabenflna. In Weil bei Stuttgart fanl
der Start zum schwäbischen Qberlandstug statt. Es startete,
zur ersten Etappe Hirth , Hoffmann, Nölle, Vollmüller
Jeannin . Schall und Röoer. Von ibnen landeten Nöll,
und Röoer wieder glatt aus den Eannstatter Wiesen weger
Orientierungsunmöglichkeit . Büchner hatte eine unglüch
liche Anfahrt : sein Apparat wurde zertrümmert, er selbst
blieb unverletzt. In Ulm ist Jeannin nach l Stund«
55 Minuten gelandet, nachdem er in Ehrenstein zur Er¬
gänzung seines Wasservorrats eine kurze Zwischenlandung
vorgenommen hatte. Vollmöller ist bereit- nach ! Stund«
81 Minuten in Ulm «ingetroffen.

O Belm Antritt der Hochzeitsreise schwer verbrannt.
In Berlin hatte das junge Ehepaar Rosenstock seine
Sochzeitsfeier hinter sich. Nun sollte die Hochzettsreise
angetreten werden. Die junge Frau war frrttg an¬
gekleidet, als ste noch einmal rasch den Spiritusbrenner
anzündete, um dre Haare nachzubrennen. Plötzlich explo¬
dierte der Behälter, und tn der nächsten Sekunde stand
die unglückliche Frau tn ein wahres Flammenmeer gehüllt,
Als Hilfe erschien, war ste bereit- so schwer verrannt,
daß ste ins Krankenhaus geschafft werden mußte, wo ste
auf den Tod dantederliegt.

O Ein kaiserliches Revnegeschenk von */, Mark f|
Montag zur Auszahlung gelangt. Nach altpreußischei
Tradition erhält jeder Soldat, der im Herbst an einet
allgemeinen Parade vor dem Landesberrn teilntmmt.

Vermifcktes.
» Herr Tofelli über die Memoiren seiner ^ rau.

Der Gatte der ehemaligen sächsischen Kronprinzesstn er¬
klärte einem Zeitungsmann gegenüber, die Atemoiren
seiner Frau seien eine reine Geschäftssache derselben. Zu
ihrer Recktterttgung und Verteidigung hätten ein paar
Kopien von Urkunden genügt, die nicht für den Handel zu
bestimmen gewesen wären. Die Verfafferin hätie größte«
Jntereffe daran haben müflen, ihre Vergangenheit begraben
sein zu lassen. Tofelli versicherte, er habe die Memoiren
me zu Gesicht bekommen: seine Frau hätte sich geweigert,
ihm die Papiere zu zeigen, und sagte, es seien nur
Anekdoten, die ste oerfaffe. Die Tragweite der Veröffent¬
lichung habe er erst jetzt empfunden und habe stch an
Rechtsanwälte gewandt. Diese hätten ihm geantwortet,
seine Autorität als Gatte gehe nicht so weit, weitere
Publikationen zu oerhitidern. Er wolle aber die Ehe¬
scheidung einleiten, damit man sähe, daß er an diesem
Memoirenschacher unbeteiligt lei.

D Im Ruderboot über den Kanal. Der englische
Kellner William Jarman aus Deal ist von Dover aus
mit einem Ruderboot nach Calais gefahren. Unterwegs
ging ihm der Proviant aus. Er wurde oon einer Segel¬
jacht mit Speise und Trank oerseben. Nach einer fünfzehn¬
stündigen Fahrt landeie er vier Kilometer östlich von
Calais und legte sich, von der Anstrengung erschöpft, am
Strande zum Schlafen nieder. Hier fanden ihn fr'anzö-
stsche Zollbeamte. Jarman kehrte per Dampfer nachEnaiand zur un.

sticuektes aus cken WilrblaNern.
Münchener Tierpark. „Jetzt weih ich die ganze

Geschichte. Mama : uns bringt der Etorch: - dir Preuven
der Flamingo : und die Zwillinge der — Pelikan.'

Nahendes Znbrtäum. Paris , den . . . . Soeben ist tn
»der Marokko-Affäre zum 25. Male das „letzte Wort' ge¬
sprochen worden.
^ England »nd Deutschland. Erster Engländer: . Die
ivtatistrk zeigt eine ständige Zunahme der Geisteskrankheiten.^
r ; Zweiter Engländer : -Ein Wunder! Ist denn da-
ständige Wachsen der deuychen Flotte nicht zum Verrückt«
werdeuf ' _ (Jugend,)



hierfür ein © eRtienf von 7 , Marr , das der LandeSberi
aus seiner Privat ckiatulle spendet. Es ist dies für dl«
Schatulle in diesem Jahre eine recht ansehnliche Ausgabe,
denn dre drei Ar » eekorps, welche vor dem Kaiser in
Parade defilierten «das Gardekorps . das 2. und 9. Armee¬
korps) waren durch die eingezooenen Reserven verstärkt.
Tas Revuegeickenk wird natürlich auch Len Einjahrig-
Freiwilligen . die an der Parade leilnahnien , gewährt , alt
einziges beim preußischen Kommiß verdientes Geld.

© Vierzehn Damen ertrunken . Auf dem Trasimenischen
See kenierte bei einem Windstoß ein Motorboot , das
vierzehn Damen und drei Herren eines WohltätigkeilS-
baiarS von Eastiglione del Lago zu einer Luftfahrt über
den See bringen sollte. Säm :liche Frauen , die den besten
Familien des Städtchens angehörten , verschwanden fest
aneiiiandergeklammert in den Fluten . Die Herren ge¬
wannen das nahe gelegene Ufer. Eine Rettungsaktion
war unmöglich, da keuie Boote zur Verfügung waren.

© Dre englische Luftpost verunglückt . Als nacy
Aufstieg der ersten be den Flieger zum Luftpostdienst nach
Windsor der frai zösische Flieger Hubert in Hendon mit
200 Pfund Bliespost aufstieg, kippte das Flugzeug
plötzlich um und stürzte nieder . Hubert brach beide
Oberschenkel und wurde in das Krankenhaus geblacht

bum « Cagc9 -Chronlh.
Neu Münster , 11. Sept . Unter dem Verdacht , den lm

Sommer 1910 in einem Kornfeld auf Fehmarn erja .lagen
amgefundenen Arbeiter Tiedcken aus Hamburg ermorder zu
haben , wurde hier der Arbeiter Hill verhaftet.

Gotha , 11. Sept Das von Berlin hierher gestern
»urückge kehrte Zeppelinlustichist ..Schwaden " unternahm knute
mü zusammen fünfundzwanzig Passagieren zwei Rund¬
fahrten , die glänzend oerlieien.

Blankenburg t. Th .. 11. Sevt . Das Kurhotel . Lösche»
Hall" im Schwarzatal brannte vollständig nieder. Alle Kur»
§äste konnten gerettet weiden. Das Feuer entstund durchahrlälsigkeit eines Dienstmädchens.

Jena . 11. Sept . Tie hiesige Familie des Ingenieurs
Ilichter erhielt aus Wien folgendes Telegramm : . Komme
stzatestenS Dienstag mittag . Ee aueres folgt Edward ."

Elberfeld . 11. Seat . Aus dem Eistndadnübergang in
Burgholz wurde eine Automol .ildrolchke von einem Perlonen-
zug überfahren . Ben den Jnsasten des Kiastwagens wurden
«ine Person gelötet und zwei schwer verletzt

Rbeydt , 11. Sept Bei einem Kirchenneubau in Retn-
dabten wurde ei» Arbeiter durch einen Herabsturzenden Eisen¬
träger getötet , zwei aiidere Aib iter wurden lei .pl verletzt
Der Gelotete hinterlatzl Frau u d vier Kinder.

Betersburn , lt Sevt Ir den finnischen Schären zer-
schell,« tn der Nähe von Heist la ein Touristenbo l. Dabei
ertrank eine Frau Ecklund und ein gräuleu , Thella Lingen.

Eatanta , 11. Sept Au dem Etna werden sehr dänfig
austretende , heftige Erdstoß .' verspürt .̂ er Vulkan flöht
große Mafien Rauch aus der Aschenregen dringt bis
hierher.

Saloniki , 11. Sept Die Cholera hat bedenklich zu¬
genommen . Bis heute Und ungefähr 50 Fälle unter der
hiesigen Zivilbevölkerung bekannt geworden , von denen
17 tödlich verliefen.

r'iewyork , n . Sevt . In Nashville (Tennesteei erschoß tn
einem Theater Frau Earl Samuel , die Gal,in eines der
reichsten Bürger , eine Miß West öie n den ihrem Gatte»
saß. Es eutnond eine Pani , unter den Zuschauern.

persische t ö̂nigsbräute.
Von Karl Nord.

Die Wiedereroberung der ihm entwundenen Macht
scheint dem früheren Schal -in-Sctmb Mobamed Ali Mirza
mißlungen zu sein. Sein Hauptfeldherr wurde aus dem
Schlachtielde gefangen und als Empörer erfchofien, der Schah
zog sich in unbekannte Gegenden zurück. und wenn auch
noch einige seiner Parteigäi ger im Felde stehen, so ist doch
für den frühere » Gewalthaber wenig zu hoffen.

Seine Regierungsepochk gehört wahrscheinlich der Ber«
gangenhkit an und damir auch manche Sitte , die zu Mobamed
Alis Zeit noä gevfiegt wurde , nun aber vom neuen Regi¬
ment wegge -egt wurde . Sc die Brautwahl des Schahs , die
sich folgendermaßen abipielte : Der wichtigste Tag im Leben
der Verse in und gleichzeit g der größte nationale Fes tag
im Laude des Schahs wnr der 28. Dezember tn jedem
Jahre . Schon lange vor diesem Tage durchstreiften Ab¬
gesandte des persisch,» Herrschers das Reich nach allen
Richtungen der Windrose and hielten unter den heirats¬
fähigen Töchrern des Laiches Umschau. . Tie hoffnungs«
berechtigten jugendlichen Schönen harrten bereits überall,
aus das bcrr .ichite geschmückt. Denn es galt ja . unter vielen
die Schönste zu sein, um Gnade zu finden vor Len Augen
-es Mächtigsten aller Mächtigen.

Schon zu den hundert Auserwählten zu gehören , die in
jedem Jabre unter festlichen! Gepränge in Teheran selbst aern
Schah zur engeren Wahl vrä eutiert wurden , betrachtete jede
Perserin als größte Ehre . Bon diesen hundert ergebenen
Töchtern deS Landes ertedten allerdings nur 2b die Er¬
füllung ihrer sehnsüchtigsten Wünsche, die darin gipfeln. die
Freuden des königlichen Harems , die ihnen unendlich ver¬
lockend erschienen, in Wirkst bkeit kennen zu lernen.

Zu Beginn der Festlichkeit. die nun in Teheran
öffentlich siatitand . zogen die Militärkapellen aus und lsi ben
schmetternde Fanfaren er"ö: n. Die erwartunosvolle Minge

orten

im

m

reckte vte acdMc Denn tn Dteren, Ton ern erirtlen
bn ioeri De !üta ti men in blendender , st.a lender
Ganz in weil »an mer , de Seide gekleidet, von chim
w lle-rden sicher es.' tckien Scklnern verhüllt , Hals an
n tt färben rrotenden Brillanten geschmückt.
D ädcheoge .aixen ei üte aichend schönes Biltö
singend kamen sie >aber . Pagen in goldg ,ti te.
biauen Kostümen s br >»ei, vor innen h r und streute
allen Rtckiu gen BI en au > den Weg . Drei al
die Prezetsion öle R „ . de. ann stellten sich di» . un
aui ern gegebe es Trompetensignal in einer Reihe au
war der r i :igfie Moment Hera gekomme >; die Tro
d.icsen eine wch und >», nö n n A» l enblick
jeüer Kov» lei zu ) ob n oo icm j.i-a e . de nun e
Sch ' irres um m . e,r. len « »Leu Gefolge »wische der so
bitdei ' de» eng > da e kam.

Bo , de, langen Reib , der mit va ger Erwartung
Ent ! ecdung enlgigenie end . n Schönen ang ! ugt.
der oo anschiettenoe Ze,emv tennieisier bei ,eüem'
eine kleine zitternde Mädchenhand and ließ deren Be
nstt zurückgrs c.lagen , m Sckueiei vor das Antlitz
Monarchen treten . Ein beifälliges Ricken odei ein Schff
des königlichen Haur »es - und die Sache war erst
Kein Wort wird bei oieiei Zeremonie gesprochen. M
eriwütterlickem Gleichmut traf der Herrscher seine
wähl . Persien bot die schönsten Töchter seines Lan
fieudtg den, Erhabenen dar . die königliche Laune war
frredtct . und die 7b verschmähten Schönen kehrten m
brach,neu , Herzen tn die Alltäglichkeit öes Estern
zurück. _ __ __ __

Bertis . 11 Sevt . (Amtlicher Preisdericht für inlSnbi
Getreide .,c> bkdeuiet : ^VL, eizen (RKernen ),RRoggen 0
(Bg Braugerste . Kg 8u tergersie ), H Hafer . Die Preise
in Alark sür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware
wurden notiert : Königsberg i Pr . W 208, R 174 50
Danzig W 200- 200,50, H 174 - 174,50. G 172- 185’ H
bis 176, Stettin W 200 204. R 176- 183. H 170-
Posen W 202- 204. K 177. Bg 184. H 176, Breslau \V
bis 210. R 180. Bg 185. Fg 155. H 174, Berlin W 204-
R 183 - 184. H 188- 198. Dresden W 206 - 209. R iqr
201, G 200 - 210, Fg 168- 172, H 194- 202, fcamtu
W 207- 210, R 182- 185, H 188- 195, Neuß W 214 R
H 182, Mannheim W 222.50—225. R 197.50—200 H
bis 195.

Berlin . 11. Seist . (Produktenbörse .) Weizenmehl Ni
26,25—29,50. Fei , sie Marken über Notiz bezahlt . Aia'm
— Roggenmehl Nr. 0 u 1 22.70—25.50. Blatter . - Rüii»
Ab, ' fr - st " 7C.P ^ 40. Derember 70.30 71.80 7,  u

Bornnssichtllkdrs Werter rü>Mittwoch, den 12. Ztpetmim ü)
Nachts sehr kühl, fortgesetzt trocken, vorüberqehei

leichte Bewölkung.
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Cieferuitgs-Jlusfcbreiben. i Htm«: yjafdimalchlnen
Für die Landes -Hcil unv Pflege -Anstalt Weil-

münster sind
ca. 200 000 Kg. Kartoffeln

zu liefern. Es können sich verschiedene Lieferanten hieran beteiligen,
jedoch werden Quantitäten von weniger als 100 Zentner in einer
Sorte und von einem Lieferanten nicht angenommen. Es wird auf
gute, schmackhafte, haltbare , innen und außen gesunde Kartoffeln
reflektiert, die kleinen Kartoffeln muffen ausgeschteden sein, kleinste
Größe nicht kleiner als ein gewöhnliches Hühnerei. Die Lieferuna des
Quantums hat alsbald nach Auftrag -Erteilung s»achtfrek Anstatt
zu erfolgen. (Die Anstalt hat Anschlußgleis an der Eisenbahnstrecke
Weilmünster-Usingcn). In den Offerten ist anzugeben , aus
welcher Gegend die Kartoffeln geliefert werden sollen. Die
Aufbewahrung der angelieferlen Kartoffeln in den Anstaltskellern pp.
erfolgt auf Gefahr der Anstalt.

Kochproben sind unter Angabe des Preises für 100 Kg. sowie
Bezeichnung der Sorte und des Quantums , das geliefert werden kann,
bis spätestens zutn 25 . September 1911 au die Anstaltsdirektion
eiuzusenden. Zuschlagvfrist 2 Wochen.

Weilmtinster, den 11. September 1911.
Die Direktion.

Zur enpfehle

vr>'schmaschmen«fegiMlen
Futf(!i1cf)neidinüfchin<zn

KuIfiDCitoren:fldterroalzen
Beachten Sie meine neuerbauten Schaufenster!

C.oon üt.George,Hadienburg.
Kcffelmäntel

Kupferne Kessel Baiibsldiläge

Ordentliches braves

lädch ^i!,
in Küche und Hausarbeit bew
in ruhigen Haushalt zum
gesucht.
Gov «s erst , Moltkest

fx Zus ^ meicr
Hachenburg

empfehlen ^ .rkochü^Bfx-

ünd Elifer
sowie

Steinguttöpf'
-in allen Größen. -

"wl iI I«i] I!I S * I US.'An IT I? r.

Hachenburg

Feier des 34 jährigen Beliebens.
Samstag den 16. September abends 9 Uhr

im Saale des Kameraden Friedrich Schütz

Großer Kommers
unter gütiger Mitwirkung des hiesigen MjinNtkgesANgverelnr.

Sonntag den 17. September:
Früh 6 Uh Weckruf — Nachm. 2*/a Uhr Hebung der
hirstgen Wehr auf dem oberen Marktplätze— 3 Uhr
Festzug, Aufstellung am Burggarten, und Abmarsch nach
der Westendhalle, daselbst

Konzert, Tanz und turnerifche Darbietungen.
Eintritt zum Konzert 20 Pfg.

Abends bei freiem Eintritt im Hotel Raffaner Hof
Mali.

Die oerebrliche Einwohnerschaft Hachenburgs wird höfl.
gebeten die Häuser zu beflaggen, da wir von jeder anderen
Dekoration abgesehen haben. _ ,

Das Kommando der frei **. Teuerw*br.

Präm.
mit di r

Solide , bessere

W ohnungs-Einrichtungen
bestehend  aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni po liert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H. Päiffie], Balmhof Korö.

fis
ns
4'
»
s
Tb
4S

#

1
kd
#
■i'
/»
»
•IV

S

B

— Eisen -Kraft -Esseuz —
wohlschmeckend u. aromatisch.
Ein hervorragendes Nähr- und |
Kräftigungsmittel für blutarme, Gr.
bleichsüchtige und nervöse
Personen.

Zuchth
M. 1.50
Enten

RiesengäoseM.4.50
versendet

Richter, CilerfcKI
Preisliste gratis.

Mlhrlm

Zur Beachtung!
Zur gefülligeu Kenntnisnahme, daß von jetzt eb^

mir gekeltert werden kann und zwar nur an
Dienstag und Donnerstag.

Peter Latz» , stacdenvm

VollständigerflusDerfia
T a ich mein Geschäft aufgeben ivill, bringe
ich »nein auf das Reichhaltigste ausge
stattete Lager in empfehlende Erinnerung

d Tafdhemnhri

Floberts , B ow»i -
'•••••••• sowie «l 'rv'ttdö«

U

oien
iiCü

halte in reicher Ausivahi sie am Lager

ZsgMntr», Drillinge, ii rmvnt>m
liefere zu billigsten Preisen.

ÜllAÜ  Eadi &ailS, hSSH' SSiifg, Waffen und Munition.

Ab >. . n jcb " - - l-
... , . . . . . .. .. . ...

^po .' . >>«c. ■:

Rein uv . . Auf ».' - -u . o .l Fahueu,
Schurpeic . Unifovii .eu und jiuiliic .U .dw»g . .

prompt und billig.

i \ . Si \

1 ) 011 u

m pmi-ick Artikel in tr«ß«r Auswnüu
lamtliche Waren leiste Garantie.

Fri dr. Nötig, Hachcnb^
Uhreu- uuö Golowarellhaudluog.
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